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96 SSüdferfdjau.

Sie Perfdjiebenen Bertoenöungen bed ©t)na-
mité haben baju geführt, bag heute ettoa 150
öerfdjiebene Sitten auf ben SRarft gebracht toet-
ben, bie fid) unteremanber an Sprengfcaft, Sï~
pïoflondfdjnelllgfeit unb 6prengtid)tung unter-
fcheiben. Tetld toerben bie Sotten in Stäben,
teild in fnetbarer tform, teild aud) in ftüffiget
geliefert. Sin3elne Sotten tonnen aucfj untet
SBaffet 311t Snt^ünbung gebradft toerben.

©ie Sqeugung bed ©pnamitd ift eine toegen
feinet ©efährlidjfeit fomplisierte SIngelegenheit,
unb nur äugerfte Borfidjt unb fttengfte Beobadj-
tung alter nottoenbigen Borfdjriften fann ün-
glüddfälle berhinbern.

©ie Sidferheitdeinridjtungen in ben mobernen
Sprengftoffabrifen finb fo umfaffenb, bag heute

nur mehr in ben feltenften fällen unb bannmeift
aud) nur burdj bie Unüorfid)tigfeit eined SItbei-
terd ein Unglücf gefcfjiefjt. ©ie St^eugungdftättcn
für bie einzelnen Pfafen finb tooneinanber ge-
trennt, unb indbefonbere bet fRaum, too bad

Sfitroglt^erin gemifd)t toirb, ift burdj Srbtoätle
nad) allen Seiten hin abgebedt. Sludj liegen bie

Sprengftoffabtifen immer abfeitd aller Sieblun-
gen, bamit, toenn einmal ein Unglüd gefdjietft,
möglidjft toenig SIRenfdjen in ïïRitleibenfdjaft ge-
jogen toerben.

©ad toidjtigfte Utenfil bei ber Irjerftellung bed

SRitroglpjeriné ift ein groged Thermometer, bad
in bem ïïRifcfjtanf ftedt unb bie Temperatur
anzeigt. Sollte bie in 9ftifd)ung befinblidje
„Suppe" plßglid) toarm toerben, fo ift bad ein

untrüglidjed Qeidjen, bag ettoad nidjt in Drbnung
ift. Sin SCRann hat nidjtd anbered 3U tun, aid
bad Thermometer 3U beobachten. beginnt bie

Öuedfilberfäule plöglidj 3U fteigen, bann genügt
bad Umlegen eined ^ebetd, bag ber gefamte 3n-
halt bed URifchtanfd fid) augenblidlid) in einen

unterirbifd) angelegten Teidj entleert unb fol-
dferart unfdjäblid) gemadft toirb. Srfaljrene Sit-
beiter enttoideln im Äaufe ber Qeit eine SIrt fedj-
ften Sinn, ber fie bor fommenben ©efaljren
toarnt. Sßenn fie bann fo ein unguted ©efüfjt
befommen, hanbeln fie rafdj, benn fidjer ift fidjet.

Selbftberftänblid) gibt ed in biefen fjabrifen fo

gut toie fein 2Retaüftücf. ©ie SIrbeiter hüben be-

fonbere bleibet unb gummibefühlte Sdfulje, unb
ehe fie bie fjfabrtf betreten, toirb ihnen jebed
günbljol3 unb ^euet3eug abgenommen. <00(3,

©ummi, imprägnierte Stoffe, Äunftf)ar3 unb
©lad erfel3en, fotoeit ed möglich ift, SJIetall, bad
aud mandjerlei ©rünben, indbefonbere aber, toeit
ed Fünfen fc^lagen fann, aid befonberd gefährlich
angefehen toirb.

©enaue Beobachtung, jafjrsehntelange Srfaf)-
rung unb grögte Borfidjt haben ed mit fidh ge~

bracht, bag ©hnamit heute trog ber ihm inne-
toohnenben betljeerenben 3Iafan3 ein fidjered in-
buftrieüed ioxïfëmittet getoorben ift, bad, ent-
fpredjenb behanbelt, ohne ©efahr bertoenbet toer-
ben fann.

S3e3eichnenb bafür ift folgenbe fleine SInef-
bote: ©elegentlidj eined grogen f^eiertagedtourbe
ber Sprengmeifter in einem Bergtoerf gebeten,
bei ber SIbbrennung eined ffeuertoerfed behilflidj
3u fein. Sr lehnte jebodj bad SInfud)en ab. „3d)
toeig, toie man ©hnamit 3U behanbeln hat/ aber"
— er toied auf bie j?nallfröfd)e unb Böller, „aber
ich toeig nicht, toad bie ba aufführen toerben."

93üdjerfd)ait»
0a« Oungborn-Üodjüuch. S3on 3Î. Ouft unb ©life $oppe,

Leiterin ber Oungbornfücfje. ßeinen 3Î3JI. 4.80, fartoniert
SRSJt. 3.80. ffatfen-iöertag ©ridj ©icfet, S3erttn-@cf)itbotu.

Ommer großer toirb bie gabt berfenigen, bie ficij au«
Ü6er3eugung ber begetarifdfen fiebenâtoeife 3utoenben.
Offnen bietet btefe« neue Äocf)budj mit 637 3te3epten reidje
SJbtoecfjftung, toie eine furge Ontjatt«angabe betoeift:
Seeten- unb Öbftfäfte, ffruchtfatate, gebünftete IfrüdOte,
Stüffe, ©emüfefäfte, ©atate unb Stotjgemüfe, 33orfpeifen,
gebünftete ©emüfe, 7ßit3c, ttartoffetgericffte, ©intopf-
gericfjte, STtehtfpeifen, ütöße, Stuftäufe, ©ier unb ©ter-
fpeifen, Sunfen, 33eitagen 3U ©emüfe-, Stiebt- unb Stet«-
fpeifen, ©uppen, Stad)- unb ©üßfpeifen, ioütfenfrüc^te,
33rot, 33atïioetf, Sftitd) unb 3Jtittf)er3eugniffe, ©etrânîe.

©ie Ste3epte finb in 40}äbriger Âûibenpraïi« in ber be-
tannten tturanftatt „Sungborn" entftanben unb baben fidj

an sabttofen ©efunben unb Rebntaufenben itrnnten be-
ioäbrt. ©ie finb fcbticfjt unb einfad) bargefteïït, fo bag jebe
tßauSfrau leidjt banaib arbeiten tann.

S3iet su toenig toirb teiber notb immer ber au«fd)tag-
gebetib toicbtigen Stotte ber öegetarifdjen ©rnäbrung in ber
Äranfenbebanbtung 9tecf)nung getragen. On einem befon-
bereit âlbfdjmtte finb be«batb toertboïïe ©iätantoeifungen
für Stbeuma, ®icf)t, Saut-, Stieren-, fiungen-, Set?- unb
©attenteiben, fotoie für gurferertranfung unb SJtagen- unb
©armgefcbtoüre gegeben, ferner enthält ba« Sud) ein
ifapitet über Seittee«, Sintoeife über bie Sfufbetoabrung
ber Stabrung«mittet im SBinter unb, toa« für Unerfahrene
in ber begetarifchen itücbe toidjtig ift, einen ©peife3ettel für
(eben SJtonat be« Oabre« mit gufammenfteltung ber ©peife-
folgen, ©in ©acbregifter erleichtert bie tßertoenbung 3um
praîtifdjen ©ebraud) in ber ttüihe.

Kebaltton: Dr. ©rnft 8ürtcb 7, Sftüttftr. 44. (SSetträse nur an itefe äliteffel) |^" Unberlanat einßefaniten S8et<

träßen ntug baä Siitipotto Betßeteßt toerben. Srud unb SSetlaß bon SDtüHer, iBJerber & Ko., ©olfBatbftrage 19, 8ttrtd&.

96 Bücherschau.

Die verschiedenen Verwendungen des Dyna-
mits haben dazu geführt/ daß heute etwa 13V

verschiedene Arten auf den Markt gebracht wer-
den, die sich untereinander an Sprengkraft, Ex-
plosionsschnelligkeit und Sprengrichtung unter-
scheiden. Teils werden die Sorten in Stäben,
teils in knetbarer Form, teils auch in flüssiger
geliefert. Einzelne Sorten können auch unter
Wasser zur Entzündung gebracht werden.

Die Erzeugung des Dynamits ist eine wegen
seiner Gefährlichkeit komplizierte Angelegenheit,
und nur äußerste Vorsicht und strengste Veobach-
tung aller notwendigen Vorschriften kann Un-
glücksfälle verhindern.

Die Sicherheitseinrichtungen in den modernen
Sprengstoffabriken sind so umfassend, daß heute

nur mehr in den seltensten Fällen und dann meist
auch nur durch die Unvorsichtigkeit eines Arbei-
ters ein Unglück geschieht. Die Erzeugungsstätten
für die einzelnen Phasen sind voneinander ge-
trennt, und insbesondere der Naum, wo das

Nitroglyzerin gemischt wird, ist durch Erdwälle
nach allen Seiten hin abgedeckt. Auch liegen die

Sprengstoffabriken immer abseits aller Siedlun-
gen, damit, wenn einmal ein Unglück geschieht,

möglichst wenig Menschen in Mitleidenschaft ge-
zogen werden.

Das wichtigste Utensil bei der Herstellung des

Nitroglhzerins ist ein großes Thermometer, das
in dem Mischtank steckt und die Temperatur
anzeigt. Sollte die in Mischung befindliche
„Suppe" plötzlich warm werden, so ist das ein

untrügliches Zeichen, daß etwas nicht in Ordnung
ist. Ein Mann hat nichts anderes zu tun, als
das Thermometer zu beobachten. Beginnt die

Quecksilbersäule plötzlich zu steigen, dann genügt
das Umlegen eines Hebels, daß der gesamte In-
halt des Mischtanks sich augenblicklich in einen

unterirdisch angelegten Teich entleert und sol-
cherart unschädlich gemacht wird. Erfahrene Ar-
beiter entwickeln im Lause der Zeit eine Art sech-

sten Sinn, der sie vor kommenden Gefahren
warnt. Wenn sie dann so ein ungutes Gefühl
bekommen, handeln sie rasch, denn sicher ist sicher.

Selbstverständlich gibt es in diesen Fabriken so

gut wie kein Metallstück. Die Arbeiter haben be-

sondere Kleider und gummibesohlte Schuhe, und
ehe sie die Fabrik betreten, wird ihnen jedes
Zündholz und Feuerzeug abgenommen. Holz,
Gummi, imprägnierte Stoffe, Kunstharz und
Glas ersetzen, soweit es möglich ist, Metall, das
aus mancherlei Gründen, insbesondere aber, weil
es Funken schlagen kann, als besonders gefährlich
angesehen wird.

Genaue Beobachtung, jahrzehntelange Ersah-
rung und größte Vorsicht haben es mit sich ge-
bracht, daß Dynamit heute trotz der ihm innc-
wohnenden verheerenden Nasanz ein sicheres in-
dustrielles Hilfsmittel geworden ist, das, ent-
sprechend behandelt, ohne Gefahr verwendet wer-
den kann.

Bezeichnend dafür ist folgende kleine Anek-
dote: Gelegentlich eines großen Feiertages wurde
der Sprengmeister in einem Bergwerk gebeten,
bei der Abbrennung eines Feuerwerkes behilflich
zu sein. Er lehnte jedoch das Ansuchen ab. „Ich
weiß, wie man Dynamit zu behandeln hat, aber"
— er wies auf die Knallfrösche und Böller, „aber
ich weiß nicht, was die da aufführen werden."

Vücherschau.
Das Iungborn-Kochbuch. Von R. Just und Elise Poppe,

Leiterin der Iungbornküche. Leinen RM. 4.8V, kartoniert
RM. 8.8V. Falken-Berlag Erich Sicker, Verlin-Schildow.

Immer größer wird die Zahl derjenigen, die sich aus
Überzeugung der vegetarischen Lebensweise zuwenden.
Ihnen bietet dieses neue Kochbuch mit 637 Rezepten reiche
Abwechslung, wie eine kurze Inhaltsangabe beweist:
Beeren- und Obstsäfte, Fruchtsalate, gedünstete Früchte,
Nüsse, Gemüsesüfte, Salate und Nohgemüse, Vorspeisen,
gedünstete Gemüse, Pilze, Kartoffelgerichte, Eintopf-
gerichte, Mehlspeisen, Klöße, Aufläufe, Eier und Eier-
speisen, Tunken, Beilagen zu Gemüse-, Mehl- und Reis-
speisen, Suppen, Nach- und Süßspeisen, Hülsenfrüchte,
Brot, Backwerk, Milch und Milcherzeugnisse, Getränke.

Die Rezepte sind in Mähriger Küchenpraxis in der be-
kannten Kuranstalt „Iungborn" entstanden und haben sich

an zahllosen Gesunden und Zehntausenden Kranken be-
währt. Sie sind schlicht und einfach dargestellt, so daß jede
Hausfrau leicht danach arbeiten kann.

Viel zu wenig wird leider noch immer der ausschlag-
gebend wichtigen Rolle der vegetarischen Ernährung in der
Krankenbehandlung Rechnung getragen. In einem beson-
deren Abschnitte sind deshalb wertvolle Diätanweisungen
für Rheuma, Gicht, Haut-, Nieren-, Lungen-, Herz- und
Gallenleiden, sowie für Zuckererkrankung und Magen- und
Darmgeschwüre gegeben. Ferner enthält das Buch ein
Kapitel über Heiltees, Hinweise über die Aufbewahrung
der Nahrungsmittel im Winter und, was für Unerfahrene
in der vegetarischen Küche wichtig ist, einen Speisezettel für
jeden Monat des Jahres mit Zusammenstellung der Speise-
folgen. Ein Sachregister erleichtert die Verwendung zum
praktischen Gebrauch in der Küche.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Riittstr. à (Beiträge nur an diese Adressel) Unverlangt eingesandten Bet«

trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werter à To., WolfSachstratze IS, Zürich.
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